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Politische Streiflichter.
Schon siird die ersten Kampsparolen für dieNeu¬

wahlen zum Reichstag ergangen . Zuerst ist das
Zentrum hervorgetreten mit seinem Aufruf an die
Wähler. Es heißt darin u . a . :

Ter Verfassung Geltung zu verschaffen , die Staats¬
autorität neu zu begründen und sie allen zerstörenden
Kräften gegenüber zu halten , war unser Wille. Das
ist wahrhaft nationale Tat . Dienst am Vaterland ist
der Inbegriff unserer nationalen Gesinnung . Ter Weg
zur inneren Ordnung und äußeren Freiheit ist hart
und dornenreich. Unser Volk ist ihn unter Not und
Entbehrungen heldenmütig geschritten . Unser Schick¬
sal verlangt , daß wir ihn weiter gehen . Dem nächsten
Reichstag werden Lebensfragen von Ehe und Familie,
Schule und Kindererziehung, Bildung und Jugendschutz
zur Lösung überantwortet sein . Sie im Geiste christ¬
lichen Denkens und christlicher Sitte zur Entscheidung
zu bringen und kostbare Güter vor Zeretzung zu
schützen , ist Ehrenpflicht und Herzenssache für die
Zentrumspartei . Tie Zentrumspartei will die deutsche
Wolksgemeinschaft . Tie Nation in all ihren gesunden
Kräften , in allen Stämmen und Ständen zusammen-
zufassen und ihren Blick über die schmerzlichen Ver¬
luste hinweg auf ein klares, besonderes, verantwor¬
tungsbewußtes politisches Handeln hinzulenken, ist un¬
ser Ziel . Mit Gott in den Kampf für Wahrheit, Recht
und Freiheit .'

Auch der deutschnationale Kampfruf ist
erschienen . In ihrem Wahlaufruf sagt die Deutsch-
nationale Volkspartei : Anfang und Ende all ihrer,
.Politik sei die Freiheit: frei von äußerer Fremd¬
herrschaft, frei vom Marxismus , frei vom Judentum.
Tie Kriegsschuld lüge müsse beseitigt, die deutsche Ehre
und Würde gewahrt werden. Treue um Treue den
bedrängten Volksgenossen in Ost und West. Das Ziel
des deutschen Selbstbestimmungsrechts: von der Donau
bis zum Belt ein Volk, ein Reich, ein Kaiser ! Zurück
zum Bismarckschen Reich ! Fort mit der Alleinherr¬
schaft des Parlaments ! Ehre der Fahne schwarzweiß¬
rot ! Ter Aufruf fordert weiter das christliche Schul¬
gesetz , Schutz dem ehrlichen Gelds, dem versinkenden
Mittelstand, der deutschen Landwirtschaft, den Berufs¬
beamten und die Erhaltung der Arbeitskraft und
Lebensfreudigkeit des Volkes.

*
Ter Aufmarsch der Parteien zeigt ein buntes Bild.

Er steht im Zeichen der Zersplitterung. Jede
Partei hat ihre Absplitterung , ihre Sezession . Beim
Zentrum marschiert die Bayerische Volkspartei ge¬
trennt vom Reichszentrum, im rheinisch -westfälischen
Industriegebiet hat sich die Christlich-soziale Volks¬
gemeinschaft als politische Arbeitervertretung gebil¬
det. Tie Teutschnationalen haben die Abtrennung
der Teutschvölkischen unter Führung von Graefe,
Wulle und Henning und jetzt noch die Nationalsozia¬
listen , die unter Führung von Tr . Tinter im thüringi¬
schen Landtag sich gegen rechts und links wenden.
Bei der Deutschen Volkspartei hat die Gründung der
Rationalliberalen Vereinigung in den letzten Wochen
Aufsehen erregt . Bei den Demokraten ist der Spalt¬
pilz „Republikanische Partei Deutschlands", hinter dem
der Dichter Fritz von Unruh und andere stehen, auf¬
getreten . Auch die Freiwirtschaftler rühren sich . Bet
den Sozialdemokraten sind die Absplitterungsbestre¬
bungen besonders stark . Da sind die alten Unabhängi¬
gen emsig an der Arbeit , eine Gruppe , die sich Jung¬
sturm nennt und den Pazifismus verwirft . Und endlich
die Kommunisten . Auch hier ringen zwei Gruppen
um die Mehrheit . So weist die Linie der Wahlen
größte Zersplitterung auf und erst das Ergebnis wird
zeigen, was lebensfähig ist.

Unterdessen wollen die außenpolitischen Lösungen,
die man von den Sachverständigenausschüssen erwartet,
nicht reifen . Einmal müssen freilich die Berichte fer¬
tig werden . In Berlin ging "das Arbeiten fix , in
Paris gehts nicht vom Fleck . Je näher der Zeitpunkt
kommt, um so wilder arbeitet die Pariser Stimmungs¬
mache , die dis Sachverständigen im Sinne des Poin-
c rismus beeinflussen möchte. Man soll diese Be¬
mühungen nur nicht unterschätzen ! Dem Einfluß der
Pariser Umwelt ist Wilson, ist Lloyd George, ist Bo-
nar Law , ist Baldwin unterlegen. Es wäre weiter
gar nicht zu verwundern , wenn die Sachverständigen,
die von Berlin mit sehr bestimmten Eindrücken und
Vorsätzen abgereist sind , in Paris so bearbeitet und
umgeknetet würde« , daß sie sich hinterher selbst nicht
wiedererkennen.

*
640 Millionen Goldmark fordert dis Reichsregiernng

*ls Zahresausaaüe zur Ausführuna des Versailler

r

Diktats . Tie Besatzungskosten allein verschlinge« 360
Millionen , während Deutschland für fein gesamtes .
Heer und seine Marine nur 450 Millionen ausbringen ;
kann. Tie Reparationskommission hat die Leistungen !
Deutschlands bis zum Ende letzten Jahres , vom Was- !
fenstillstand an gerechnet , mit 8 411399 000 Goldmark i
angegeben. Diese 8^ Milliarden haben uns so arm !
gemacht . Und jetzt sollen noch weitere 30 Milliarden
im Laufe der Jahre herausgezogen werden. Ist das
überhaupt möglich ? Tie Zukunft kann danach abge-
schätzt werden. Es gibt ein Hinvegetieren des ganzen
Volkes und alle Schlagworte der Wahlzeit und alle
Verheißungen können darüber nicht hinwegtäuschen.
Schon die 640 Millionen Goldmark laufender Ver¬
pflichtungen aus dem Versailler Diktat genügen als
Bleigewicht, um nichts von Aufstieg und Aufbau auf-
kommen zu lassen.

Ser Münchner -ochvenatrvroreß.
München , 25 . März.

Am Dienstag teilte der Rechtsanwalt Roder mit,
daß der Gesundheitszustand des Angeklagten Hitler
angegriffen sei. Ter Vorsitzende erwidert , daß das
Gericht die Anwesenheit Hitlers und auch diejenige
Pöhners nicht mehr für notwendig halte ; ebenso wird
der Angeklagte Kriebel für die weitere Tauer des
Prozesses dispensiert.

Das Wort nahm dann Justizrat Tr . Schramm, der
Verteidiger des Angeklagten Nöhm, der erklärte , es
habe über dem ristsigen Prozeß von Anfang an kein
glücklicher Stern geschwebt. Es sei tragisch , daß ge¬
rade der Mann , der am 8. November gegen den Mar¬
xismus spracht tags darauf gegen die- Männer habe
schießen lassen , die bereit waren , gegen den Marxismus
zu kämpfen . Tie Flammenzeichen dom 9 . November
hätten Kahr belehren müssen , daß er auf falschem Po¬
sten sei. Ter Charakter der sämtlichen Angeklagten
aber erstrahle im schönsten Lichte. Diese selbstlosen
Männer hätten sich trotzdem als ehrgeizige Gesellen
hinstellen lassen müssen . Ter Hauptmann Röhm sei
an der Tat selbst überhaupt nicht beteiligt gewesen,
so daß auch der Staatsanwalt seine Anklage auf Hoch¬
verrat in die Anklage auf Beihilfe dazu eingeschränkt
habe. Es bestehe nicht der leiseste Zweifel, daß Kahr,
Lossow und Seisser am 8. November abends ihr Wort
im Ernst gegeben haben und ehrlich gewillt waren , sich
an die Spitze des Unternehmens zu stellen . Ihre
Hauptschuld liege nicht so sehr darin , daß sie ihr
feierliches Wort nicht eingelöst haben, als vielmehr in
den Umständen des Wortbruches und in der Zurück¬
weisung aller Verständigungsversuche. Auf die sieben
Bittgesuche in der Nacht vom 9. November an Kahr,
Lossow und Seisser um Aufklärung sei keine offizielle i
Mitteilung erfolgt . Ter Verteidiger fordert das Gericht !
auf , den Angeklagten zuzubilligen, daß sie in be- i
rechtigter Notwehr gehandelt haben. Gerade ein Volks- z
gericht müsse darüber Wachen , daß seine Entscheidung ;
mit dem gesunden Rechtsgefühl des Volkes nicht iu i
Widerspruch stehe . ^
' Tann nahm Justizrat Tr . Bauer für den Angeklag- /
ten Oberleutnant Peruet das Wort , um zunächst die ,
Behauptung zu widerlegen, daß Pernet den Besucy vv« ,
Jnfanterieschülern und Stammoffizieren bei General :
Ludendorfs am 4. November vermittelt habe. Un- .
wahr sei auch , daß Pernet die Jnfanterieschüler zur . >
Meuterei aufgesordert habe . Auch von einer Alarmie¬
rung der Jnfanterieschule durch Pernet könne keine ^
Rede sein . Es sei nicht der geringste Anhaltspunkt da- ! »
für erbracht. Auch zu General Ludendorff sei Pernet ;
nicht aus eigenem Antrieb , sondern auf ausdrückliches . >
Ersuchen von Scheubner-Richter gekommen. Ter Ver-' !
leidiger ersuchte darauf um Freisprechung des Ober- ;
leutnants Pernet , der aus den edelsten Motiven ge-! ^
handelt und den nur heiße Liebe zu seinem Vaterland ;

> Rechtsanwalt Tr . Hemmeter sprach nachmittags ;
als Verteidiger des Leutnants Wagner: Leutnant ?
Wagner sei überzeugt gewesen , daß Bayern im No- ;
vember vorigen Jahres unmittelbar vor der Ersül - l
lung seiner

"nationalen Aufgabe stand. Ten jungen ?
Offizieren der Jnfanterieschule sei nahegelegt worden; -
sich eine polltische Meinung zu bilden, kein Wunder , s
daß sie die Gelegenheit wahrgenommeu hätten , die ;
völkischen und nationalen Veranstaltungen zu besuchen. ;
Schon Ende September habe gar kein Zweifel über die ;
Einstellung der gesamten Schüler und Stammoffiziere -
bestanden. Tas Tagesgespräch sei es in der Jnfan - l
terieschule gewesen , daß Herr von Kahr seine macht- !
politische Lösung des innerdeutschen Problems durch- s
führen wollte. Der Verteidiger erklärte ausdrücklich, -
daß Leutnant Wagner am 8. November mittags durch ?
den Oberleutnant Roßbach die Nachricht erhielt , es i
finde abends ein abgekartetes Svisl statt zwischen !

srayr , Lossow, Seitzer, ' Pöhner , Hitler und Luvendorffs
und einer nationalen Regierung in München . Rechts --
zum Zwecke der Errichtung einer nationalen Armee!
anwalt Hemetter erklärte weiter , die ganze Jnfanterie¬
schule sei der Meinung gewesen , daß Kahr und Lossow
bei dem Unternehmen vom 8. November unbedingt
mittun werden, und daß alles in legalem Sinne ge¬
schehe . Auch sämtliche Vorgesetzte mit Einschluß des
Kommandeurs hätten die Sache als legal betrachtet.
Tie Jnfanterieschüler hätten es nicht für möglich ge¬
halten , daß ihr oberster Vorgesetzter , General Lossow,
sich sein Wort abpressen lasse , und wenn er es einmal
schon gegeben hatte , brechen würde. Erst am Vormit¬
tag des 9 . Novembers sei den Jnfanterieschülern zum
Bewußtsein gekommen , daß das mit Lossow nicht stim¬
men könnte und nun hätten sie sofort erklärt , daß sie
sich unter keinen Umständen gegen die Reichswehr ein-
setzen lassen würden . An eine Verfassungsänderung
habe Wagner nicht im Entferntesten gedacht. Sein
Freispruch müsse umso mehr erfolgen , als seine Be¬
weggründe rein und edel waren.

Hierauf sprach Rechtsanwalt Götz als Verteidiger
des Angeklagten Tr . Frick.

Rechtsanwalt Roder schloß : Frick ist kein Hochver¬
räter und kein Gehilfe des Hochverrats. Hätte er sich
nur nach dem Buchstaben seiner Vorschriften Verhalten,
dann hätte er sich in sein Bett gelegt. Weil nun Frick
mehr getan hat , steht er vor den Schranken des Ge¬
richts . Frick habe viele Monate im Gefängnis zu¬
gebracht . Tas Ergebnis des Prozesses kann nur sein,
daß sie Tr . Frick freisprechen müssen , weil gegen ihn
nichts Belastendes vorgebracht werden kann. In letz¬
ter Stunde , so schnell wie möglich , sprechen sie in ihrem
Urteil aus : Ter Mann ist umsonst im Gefängnis ge¬
wesen. Geben sie ihn der harrenden Frau und den
Kindern zurück!

Die Reparationsleistungen Deutschlands.
Paris , 25. März Tie Reparationskommission hat

eine Statistik über die Leistungen Deutschlands vom
Waffenstillstand an bis zum 31. Dezember 1S23 und
ihre Verteilung unter die verschiedenen alliierten Län¬
der veröffentlicht Nach dieser Statistik hat Deutschland
Leistungen im Betrage von 8411339 000 Goldmark
ausgeführt . Tiefe Summe setzt sich wie folgt zusam¬
men : Barzahlungen 1903 544 000 Goldmark; Sach-
lieferungen 3 420190 000 Goldmark; cedierte Werte
368 512 000 Goldmark, im ganzen 5 692 246 000 Gold¬
mark . Hierzu kommen Leistungen, deren Abschätzung
noch in der Schwebe ist , oder die noch nicht verteilt
wurden , rm Gesamtbeträge von 2 719 093 000 Gold¬
mark. Diese Summe setzt sich aus dem Ertrag des ab¬
gelieferten Kriegsmaterials mit 1462 000 Goldmark
und aus den abgelieferten Handelsschiffen , U-Booten
usw. im Betrage von 532 237 000 Goldmark zusam¬
men. Außerdem berechnet die Reparationskommission
die abgetretenen Saargruben , sowie den ehemals
deutschen Staatsbesitz in Danzig und Polen mit
2185 394 000 Goldmark.

Won diesen Einnahmen hat Frankreich bis zum
31. Dezember 1923 180419L000 Goldmark erhalten,
Belgien 1232 756 000 . Goldmark, Großbritannien
1318 832 000 Goldmark, Italien 397 932 000 Gold¬
mark, Serbien 262 500 000 Goldmark, Japan
68 368 000 Goldmark, Rumänien 33 914 000 Goldmark,
die Tschechoslowakei 23153 000 Goldmark, Polen
15 1 20 000 Goldmark, Griechenland 20 547 000 Gold¬
mark, Portugal 14 855 000 Goldmark.

Ein Vergleich zwischen dem Reparationskonto bis
31. Dezember 1922 und dem gleichen Konto bis 31.
Dezember 1923 ergab für das letzte Jahr eine deut¬
sche Leistung von 507 989 000 Goldmark, von denen
45 509 000 Goldmark Barzahlungen und 462 480 000>
Goldmark Sachlieferungen dar stellen . Tie Verteilung
unter die alliierten Mächte stellt sich für 1923 wie
, olgt: Frankreich 13 389000,' Belgien 12 760 000 , Eng-

Italien 155 138 000, Serbien
111815 000 , Rumänien 23 770 000, die Tschechoslowa¬
kei 1963 000 , Griechenland 1 551 000 , Polen 415 000,
Portugal 10 440 000 und Japan 390 000 Goldmark.

Eine amtliche deutsche Berichtigung.
Berlin , 25 . März . Tie Reparationskommission hat

dre von Deutschland bis zum 31 . Dezember 1923 ge-
lersteten Zahlungen mit 8,4 Milliarden Goldmark an¬
gegeben . Wie in allen früheren Fällen , so weichen
Nlch in diesem die Angaben der Neparationskommif-
sron ganz erku ^ ' ich von den Ziffern ab , die ihr von
deutscher Seite gegenübergestellt werden müssen.
Tie Reparationskommission behauptet, daß Teutsch-
wnd bis zum Schluß des Vorjahres 8,4 Milliarden
Goldmark gezahlt habe , von deutscher amtlicher
Seite daaeoen wird eine Summe aenannt ..
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vre ungleich höher Ist . Tie zuständigen amt¬
lichen Stellen berechnen die Gesamtleistungen
Teutschlands auf 5 5,9 Milliarden GM . Ter
Unterschied zwischen den Angaben der Repko und des
Deutschen Reichs beruht in erster Linie darauf , daß die
ReparationSkommission eine ganz andere Berechnungs¬
methode , als das Deutsche Reich anwendet . Weiter ent¬
hält die Pariser Aufstellung stark unterbewertete Po¬
sten , so z . B . hinsichtlich der Handelsflotte und' der
Saargruben . Nach Berechnungen des Deutschen Reichs
sind bis zum 31 . Dezember 1922 an gutschristfälligen
Lieferungen und Leistungen im ganzen für 41,6 Mil¬
liarden GM . getätigt worden.

Neues vom Tage.
Tie Rüstung zu den Neichstagswahlen.

Berlin » 25 . März . Nach dem neuen Reichswahl¬
recht müssen die Kreiswahlvorj läge von 500 Wäh¬
lern unterzeichnet sein . An Stelle von 500 genügen
20 , wenn diese glaubhaft machen , daß mindestens 500
Wähler Anhänger des Kreisw .rhlvorschlags oder des
anderen sind , mit dem sich der Vorschlag verbinden oder
einem gleichen Reichswahlvorschlag anschließen will.
Ter Reichsminister des Innern führte in einem Rund¬
schreiben an die Landesregierungen aus , daß für die
Parteien, die in dem letzten Reichstage durch
Abgeordnete vertreten waren , unbedenklich unterstellt
werden kann , daß der von ihnen im Wahlkreis ein¬
gereichte Wahlvorschlag die geforderte Zahl Anhänger
hat . Er hat daher gebeten , die Kreiswahlleiter mit
einer Weisung dahin zu versehen , daß die Erklärung
der Unterzeichner , daß ihr Wahlvorschlag einem Reichs¬
wahlvorschlag einer bisher bereits im Reichstag ver¬
tretenen Partei angeschlossen wird und als ausreichende
Glaubhaftmachung im Sinne der bezeichnest» Vor¬
schrift anzusehen ist. Also folgende Parteien kommen
in Betracht : Bayerischer Bauernbund , Bayerische
Volkspartei , Deutsche demokratische Partei , Deutsche
Volkspartei , Deutsch-Hannoversche Partei , Teutschna-
tionale Volkspartei , Teutschvölkische Freiheitspartei,
Kommunnistische Partei Teutschlands , Unabhängige so¬
zialdemokratische Partei Teutschlands , Vereinigte so¬
zialdemokratische Partei Teutschlands und Zentrums¬
partei.

Strafanzeige gegen Kahr.
Berlin , 25. März . Ter republikanische Reichsbund

hat bei der Münchener Staatsanwaltschaft einen Straf¬
antrag gegen Kahr , Seisser , Lossow , Knilling und den
Minister des Innern , Schweyer , wegen Verstoßes ge¬
gen 8 346 des Strafgesetzbuches gestellt . Es heißt,
daß diese Personen als Beamte verpflichtet gewesenWÄen , für die Verhaftung des wegen Meineids an-
geklagten früheren Kapitäns Erhardt einzutreten.

Die Franzosen brechen bas SPeirer Abkommen.
Pirmasens , 25. März . Tie hiesige französische Be-

zirksdelegation hat sich eines Bruches des neuen SPei¬rer Abkommens schuldig gemacht. Durch die Separa¬
tisten waren seinerzeit Bürgermeister Ludwig und
Stadtrat Feldmüller ausgewiesen worden . Tie seit
Beendigung der Separatistenherrschaft eingereichten
Gesuche um Rückkehrerlaubnis für die Betriebenen
waren unbeantwortet geblieben . Erst auf erneutes
Drängen der Gewerkschaften haben sich jetzt die Fran¬
zosen zu einer Antwort herbeigelassen , die bezeich-" nend genug ist : Tie beiden Herren seien zwar durch die
Separatisten ausgewiesen worden , aber schon vorhervon den Franzosen zur Ausweisung bestimmt gewesenund hätten sich wie alle anderen Ausgewiesenen mit
einem besonderen Gesuch um die Heimkehr an die Be¬
zirksdelegation zu wenden.

Mienm -Berträge bis Mai?
Paris , 25 . März . In Brüssel verlautet , einer Mel¬

dung des „Temps " zufolge , daß die Micum - Verträge
voraussichtlich bis 15. Mai verlängert werden.

Tie Wehrkrciskomma »deure in Berlin.
Berlin , 25 . März . Dienstag fand in Berlin im

Reichswehrministerium dis alljährliche Zusammenkunft
sämtlicher Wehrkreiskommandeure der deutschen Reichs¬
wehr mit dem Reichswehrminister und dem General
von Seeckt statt . Es handelt sich dabei ausschließlich

! um die Erörterung laufender Angelegenheiten,
j Tie griechische Umwälzung,
s Athen , 25 . März . Ter Wortlaut des Gesetzvorschla-
j ges . den Papanastasin zur Abstimmung dem Parlament
- unterbreiten wird , erklärt die Glücksburger ein für
s allemal für abgesetzt. Aller Besitz der Dynastie wird
! eingezogen und sämtlichen Mitgliedern der exkönig¬

lichen Familie das . Betreten Griechenlands für immer
untersagt . Tie Volksbefragung über den Regime-

e Wechsel wird bestimmt im April stattfinden . Große
i Reformen im öffentlichen Unterricht , in den Finanzen
; and in der Justiz werden angekündigt . Besonders
i mit Jugoslawien wünscht das griechische Volk das beste
i Einvernehmen.

Kemal Pascha in Parlamentsnot.
! Konstantinopel , 25 . März . Tie Nationalversamm-
j mng hat in einer stürmischen Sitzung den Artikel 25
! der Verfassung abgelehnt , der dem Präsidenten das

Recht verleiht , die Nationalversammlung aufzulösen.

Aus Stads und Land.
Alt-nft-ig , 2S , März IM4.

2 . Baumwartversammlung . Am 23 . ds. Mts . fand
bei reger

'
Beteiligung eine Versammlung der Baumwarte

des Bezirks und der Ausschußmitglieder des Obstbauvereins
statt . Vorstand Stempfle begrüßte die Erschienenenherzlich.
Hierauf gab Oberamtsbaumwart Walz den Geschäfts¬
bericht bekannt, woraus eine rege Tätigkeit zu ersehenwar.
Verschiedene Angelegenheiten des Bezirksobstbauvereins
standen zur Beratung offen , deren eine wichtige das heurige
40jährige Jubiläum ist . Aus diesem Anlaß soll eine Obst¬
ansstellung im Herbst stattfinden. Ferner wurde beschlossen,

! den Jahresbeitrag auf 1 Mk. sestzusetzen und zum Besuch
! der Gerreralversammlung 3 Vertreter nach Stuttgart zu
z entsenden. Die Regelung der Preise für Arbeiten an den
! Obstbüumen , insbesondere Unrpfropsen, brachte eine lebhafte
! Aussprache. Man einigte sich zuletzt ausden Vorkriegspreis
j 5 Pfg . pro Zweig zu berechnen . Es folgte ein sehrgutes
! Referat von Kollege Schechinger - Sulz über die Tätig¬

keit des Baumwartvereins Herrenberg mit eingeslochtenen
Ermahnungen , daß der Baumwart gründlicher und beruss-
freudiger arbeiten müsse , aber auch seine Verrichtungen gleichanderen gewerblichen Arbeitern entsprechend bezahlterhalten
soll . Dann folgte noch ein kurzer Vortrag von Oberamts¬
baumwart Walz über die Ausführung des Umpfropfensund Verbreitung der Sorten des Bezirkssortiments , damit
der große Sortenwirrwarr aufhört und gröbere Fehler in
der Sortenwahl unterbleiben . Zu diesem Zweck wurden

s an verschiedene Baumwarte Edelreiser absolut sichererSor-
l ten und aus zuverlässiger Quelle verteilt . Hierauf konnte
i Vorstand Stempsle die wohlgelungeneVersammlungschließen.
! — Waffenstillstand in der Karwoche. Entsprechend
! den von der Reichstagsmehrheit unterstützten Bestre-' bringen , die stille Woche dieses Jahr von politischen
I Versammlungen freizuhalten , hat sich der Deutsche
! Evang . Kirchenausschuß mit einem Schreiben
i an alle Parteileitungen gewandt , in dem er namens
? der sämtlichen im Deutschen Evang . Kirchenbunde zu¬

sammengeschlossenen evang . Landeskirchen die Bitte
ausspricht , in der Zeit vom 13.— 21 . April d . I.
(Palmsonntag bis Ostermontag ) den Wahlkampf ruhen
zu lassen und den Frieden der Karwoche nicht zu

° stören.

deiner kann in leichtem Spiel
Dieses Lebens Preis erjagen;
?icst ins Auge faß dein Ziel,
Bis die Pulse böber schlagen
Und sich dir an Fuß und Hand
Wieder straff die Sebne spannt . I - Sturm.

Die Bauerngräfin.
Roman von Fr Leb ne.

67 (Nachdruck verboten.)
Das ist es ja nickst. Doktor, das nicht, " unterbrach sie ihn

hastig ,.wir sind in Unfrieden geschieden. Ich batte in mei¬
nem Groll gewünscht , daß er nickst wiederkäme .

" flüsterte sie,
!ck batte ungute Gedanken , ich bin schuld an seinem Tode.

"
sinne irre Anast lenckstete in ihren Auoen , svrach aus ihren
Worten. „Wie soll ich jemals Rübe finden ? "

Er nahm ihre .Künde . Um Gottes willen , womit quälte
sie stck?

„Gräfin Eliane . das dürfen Sie nicht denken . Sie sind
kberreist , Tbre Nerven gehorchen Ihnen nicht , machen Sie
Irre Bedenken Sie : ein höherer bat aesprochen . Der Tod
versöhnt. Haben Sie Vertrauen nnd Kraft , ihr Schicksal zu
tragen .

"
W

„Ach . du bist schon zurück . Rosemarie? Ich erwartete
dich nach deiner letzten Nachricht erst morgen ! " rief Hans
Eckardt Lanbenbera überrascht , als er seine Frau unvermu¬
tet mck der Terrasse sitzen sab . ..Warum Haft du nicht depe¬
schiert ? B 'st du schon lanae da ? "

..Seit einer Stunde . Tons wollte heim , und da Hab' ich
mich ibr aleich anaesckstosten .

"
Rosemarie batte sich erhoben und reichte ihrem Wann die

Hand ..Die Eltern sowie Gottsieb lasten dich grüßen , auch
Eliane .

"
Er rückte sich einen de'- Korbsessel znreckst. ..Erlaubst

du ?" ^ 7000 " ^ roh m sie an.
„Aber feshstnorstäudsich . Nnd wmn du rauchen willst.

Hans Gekordtz bitte , aeniere dich nicht .
"

„Danke .
" Er ncstm ans einem silbernen Zigarrenetui

Mte Ziaarette und feiste sie in Brand.

! „Ich bin auch erst aus Neustadt zurück. Es fanden da"
- interessante Flugübungen statt. Der kleine Seydewitz ist ein
! ganz tollksihner , waghalsiger Kerl ; übrigens geht es deiner

Mutter wieder bester ? "
„Danke , ja . Sie ist wieder außer Bett . In der nächsten

Zeit kommen sie her zu Wilhelms .
"

Die Turmuhr vom Dorfe schlug die neunte Abendstunde.
Am opalfarbenen Abendbimmel schwammen kleine , selt¬

sam geformte Wölkchen, die die nntergegangene Sonne mit
zartem Rosarot gefärbt hatte und die den Tisch, an dem
die beiden saßen, für Minuten noch mit goldiger Tageshelle
überaoffen.

Von den blühenden JasminstrSuchern trug der Abend¬
wind einen schweren , süß berauschenden Duft herüber.

Hans Eckardt sah auf sein Weib, dessen Antlitz rosig zuihm herüberleuchtete , in den schönen , klaren Äugen einen
tiefen Glanz und um den vollen, halbgeöffneten Mund ein
weiches , verträumtes Lächeln . Sie war dem Zauber diesesAbends binaegeben, der alle Kühle und Fremdbeit ans
ikrem Kesickst genommen und es dem Manne so zeigte , wie
der es zuerst geseben , an ienem unvergeßlichen Wandertag.

Eine heiße , unsinnige Sehnsucht nach ihr wuchs in ihm
auf : er vergaß seine gewohnte und so oft geübte Selbstbe¬
herrschung.

„ Rosemarie ! " flüsterte er , seine warme Hand auf die ihre
legend , daß sie erschreckt znsammenfuhr.

Beinahe feindselig blickte sie ibn da an . während sie Owe
Hand heftia zurückzog. Sie richtete sich ans ihrer lästigen
Haltung aus. und der Ansdruck ihres Gesichts wurde wieder
kübl und beherrscht.

-Hans Eckardt biß sich aus die Tippest . Er wart die Zi-garette in weitem Bogest von sich; wie ein Glühwürmchen
leiubteie ste a»f dem gelben Kiesweg für Sekunden noch auf,ehe ste verlosch.

e°ün veinlickes Schweinen war entstanden.
Drückend empfand Rosemarie des Gatten Anwesenheit,die ibr nur Beunruhigung brachte.Es war das erstemal , daß er seit jener letzten Aussprachedie gezogenen Grenzen überschritten hatte . Kstr in Lanben-

berg konnte man sich ja so gut aus dem Wege gehen, besserals in der Garnison.
HaW Eckardt batte den Dienst quittiert , nachdem ihm

— Verleihung von Eisernen Kreuzen . Vom Wehr¬kreiskommando wird mitgeteilt : Tie Bekanntmachungdes Reichswehrministeriums über Verleihung von A
fernen Kreuzen hat eine Fülle von Anträgen zur Folg,
gehabt . Um Zweifel zu beseitigen , wird mitgeteilt,

j daß alle Anträge , die nach dem 25 . Februar ds . J§
s bei einer Dienststelle vorgelegt wurden , nicht mehr
° bearbeitet werden dürfen , und an die Absender zu,

rückgegeben werden müssen , gleichgültig welche Begrün.' düng die Anträge haben . Tie vor dem 25 . Febr . ein,
j gegangenen Anträge werden nur insoweit bearbeitet,' als die Anträge mit der Befürwortung eines Feld,'

Vorgesetzten bereits vor dem 1 . 12 . 1919 einer Dienst.' stelle eingereicht worden sind . Es handelt sich
j crnch hier nur um Anträge , die Frontsoldaten be-' treffen . Etwaige Beleihungen an Soldaten , die tu

Etappe oder in der eimat verwendet wurden , sch^
den ganz aus . "

— Sommerzeit im besetzten Gebiet . Im besetz,
strd die westeuropäische Sommerzeit in jg

Nacht vom 29. zum 30 . März eingeführt und zdm
durch Wegfall der 24. Stunde , d . h. die Uhren der
besetzten Gebiets werden von 11 auf 12 Uhr gestellt.
Damit wird eine Uebereinstimmnng mit der mittel¬
europäischen Zeit des unbesetzten Gebiets erreicht. !

— Tie Schulferien des Kalenderjahres 1924 sind
vom württ . Kultministeriunr in folgender Weise fesd-

j gesetzt worden : Frühjahrsferien vom 5 .- 23 . April
I je einschließlich , Pfingstferien 10. und 11 . Juni , Som-
! merferien vom 28. Juli bis 1 . September je ein-
j schließlich , Herbstserien , falls dieselben nicht , wie nutz
j schon wiederholt , zu den Weihnachtsferien zu schla-
j gen sind , vom 154—19 . Oktober . Erster Teil der
j Weihnachtsferien vom 24 .—31 . Dezember . Dazu tre»
j ten 4 bewegliche schulfreie Tage , die für Groß -Stutt-
; gart erst noch festgesetzt werden . Formeller Schluß
z des Schuljahres 1923/24 ist der 15. April , formell«' Beginn des neuen Schuljahres der 16. April.
! * Freudenstadt , 25 . März . (Todesfall . ) Am Morgen
! des 24 . März starbin Freud en st a dt ' unerwartet Ob«
! amtsarzt Dr . Kurier im 56 . Lebensjahr . Das Physika:
) von Freudenstadt hat er nur 5 Jahre versehen, erst nach-
! denr es mit der Oberamtsarzt - Stelle in Horb vereinigt
j wurde , die ihn: im Jahr 1906 übertragen worden war.
( Im Krieg war der Verstorbene ehrenamtlich an dem Re-
! servelazarett in Horb tätig . Früher ein unermüdlicher Mann,
! war er seit Monaten durch Schlaflosigkeit und andere Be-
j schwerden stark gehemmt, konnte sich trotzdem viel zu lange
: nicht zum Nachgeben entschließen . Zwei Tage vor seinem
j plötzlichen Tod hatte er eine tiefe Ohnmacht, erholte sich
> aber rasch und ging wieder seiner gewohnten Tätigkeit nach;
j so ist der 56 jährige fleißige Mann fast in den Sielen ge-l storchen. '
j ep . Stuttgart , 25 . März . ( Vom Verein für?
I christliche Kunst . ) Nachdem Prälat O . Dr . Merzinfolge seiner Wahl zum Kirchenpräsidenten den Vor»

sitz im Verein für christliche Kunst niedergelegt haL
j wurde Prälat Ö . Dr . Holzin g er vom VorMM
I znm Vorsitzenden gewählt und hat die Wahl M-
! genommen.
i Die Gärung unter den Eisenbahnarb -ei»
? tern. Unter Sen Eisenbahnarbeitern herrscht eine
z starke Gärung . Kaum war der Streik in Kornwestheim
; beigelegt , so trat Personal in Ulm in Ausstand . Ge»
? stern hat die Belegschaft der Maschineninspektion Ro»
r fenstern nach 3 Stunden Arbeit geschlossen den Betriebs
! verlassen . Tie Forderungen gehen nicht auf Wieder-»
, einführung des Achtstundentags , sondern auch auH
j Lohnerhöhung bis zu 100 Prozent,
j Niederlage der Kommuni st en. Bei den De»>
j legiertenwahlen zum Ortskartell des A .D .G . B . in der
( Stuttgarter Verwaltungsstelle des Deutschen Holzart
I beiterverbands wurden die sämtlichen Kandidaten der,
> S .P .D . gewählt . Tie Kommunisten haben vier Sitzesi die sie bisher von insgesamt 8 innebstten , verloren «!

durch Hans Busios plötzlichen Tod das Majorat zugesallem
war.

Gar bald hatte er gesehen , daß sich der große Besitz in
einem Zustand unbeschreiblicher Vernachlässigung befand,und es bedurfte seiner ganzen Tatkraft , um mit dem alten
Schlendrian anszuräumen.

Er war mit Lust und Liebe dabei ; jetzt arbeitete er doch
für sich , und Rosemarie war ihm eine verständnisvolle Hel¬ferin , mit der er alles besprechen konnte , wenngleich sich ihr
sonstiger Verkehr in dem üblichen , kühlen Ton bewegte. So
war der Winter vergangen , und der Frühling hatte jetzt di«
Erde festlich geschmückt.

Mit etwas unsicherer Stimme unterbrach Rosemarie di«
drückende Pause.

„Eliane bat ach st"'»nenerregend verändert . Gottlieb kan*
aar nicht acn„ a d >e Mviakett und Energie loben , mit der ste
sich ihrer wivmet . Twres zarte , verwöhnte Geschahstkennt keine Müd ' ako ' t , ke >"en Widerwillen und Ekel .

"
„ Ich emvfinve es n --ch manchmal fast als Vorwurf , daß

sie d'wch mich hier aew-stermaßen Vertrieben ist.
" >

„ Nein , .simns Eckardt , das darfst du uichi denken, " fiel st«ihm lebhaft kn dieNed» ' ..ich habe mit ibr gerade darüber ge¬sprochen . nnd ietzt bat t?e mir gesagt , daß an dem Tage , an
dem das Unalück geschehen war , aber ebe sie davon erfahret
ste den festen Entschluß gefaßt batte , von ihrem Manne z«
gehen . Der Abschiedsbrief an Busse war schon geschrieben.Nimmer wäre sie auf Laubenberg geblieben. GZ muß etwa?
sehr Schwerwiegendes vorgefallen sein zwischen ibr un8
Haus Bnsso , sie hat sich nickst darüber ausgesprochen. Z>N -
Gesundung ibrer Seele , zinn Vergessest mn^ te eine ernste,
ste ganz ausfüllende T^ akett ergreifen, das beste .Hessmittel,nnd ^ ankenpskene war das ihr Nächstlmaende . kVaentkich
habe ich mich sevr Über Wesen ihren Wnsschknß gewundert,der so fernab von ihren sonstigen Neim»n .a-rr und Ansichten
lag . Gottlieb ist ibr w in fester Weift »ehklMch, unckidem er
ihren imerschütteickichen Willen aeiehen. Sie sprach bk«
einer Schuld, die ste sühnest müsse .

"
„Ich babe das Gefühl. daß Gottkieb ein sehr starkes Me-

resse für sie hat .
"

(Fortsetzung folgt-



Verhaftung von Kommunisten . Am Sams¬
tag wurde in der Wohnung von zwei hiesigen Kom¬
munisten eine Haussuchung vorgenommen. Beide wur¬
den verhaftet.

Streiks. Tie Werkzeugmacher der Mea-Werke in
Keuerbach sind am Samstag wegen abgelehnter Lohn¬
forderungen in den Streik getreten . Bei der Firma
Auberlen und Ostertag in Stuttgart ist gleichfalls
ein Streik ausgebrochen.

Bvaclenhcim , 23 . März . (EinSchwabe n st r e i ch)
!S>c llaberbote" kritisiert die Aushebung des Oberamts
ibezirks Brackenheim und nennt sie einen rrchtrgen
lSchwabenstreich. In der Absicht zog die Regrerung^
au« eine wesentliche Staatsvercinsachung durchzufuh-

das Ergebnis ist kläglich. Tie sieben kleinsten Be¬
zirke , die sich nicht wehren konnten, keine Gönner »n
Ŝtuttgart besitzen, Dolchstötzler im eigenen Lager hatt
Heu. blieben aus der Strecke. Wir sind wirklich ge-
-stannt , welche Svrasamkeitsrechnung aufgemacht wird,!
>uni dieses Todesurteil für sieben Bezirke zu recht- !
fertigen . Wenn die Franzosen durch einen Federstrichs

solche Verordnung erlassen , nennt man es brutal^
kschamlos; wenn es die eigene Negierung tut , kommt
Wirrem zum Bewußtsein, daß wir im freien Volks-
ipaat leben ! - In einer Handwerkerversammlung iw
Mordheim sprach Handwerkskammershndrkus T-r . FrM^
Mn einem wahren Abbarlsimmel.'

Wasseralfirrgen , 25 . März . (T ifferenzen .) Jn^
!den Schwäbischen Hüttenwerken hier kam es vorige
Woche zu unguten Auftritten , angeblich wegen der!
Löhne und der Beaufsichtigung der

^
Arbeiter . Tie,

Direktion beabsichtige infolgedessen umfangreiche Kün¬
digungen . Tie Arbeiterschaft ist darüber sehr beun¬
ruhigt.

Mm. 25 . März . (Eis enbahnerstreik .) Am
Samstag haben die Arbeiter der Station Ulm ohne
Einhaltung der vorschriftsmäßigen Kündigungsfrist die
Arbeit niedergelegt, weil d ie Eisenbahnverwaltung
ihre Forderung aus Aushebung der ^ständigen Ar¬
beitszeit abgelehnt hat . Bei diesem Streik handelt es
sich, wie bei de -m r'n Kornwestheim , um ein wildes
Vorgehen ohne die Arbeiter -Organisation . Ter Be¬
trieb der Station ist nicht gestört. — In Kornwestheun
sind die Differenzen beigelegt.

Mittslbiberach, OA . Biberach , 25 . März . (Brand .)
»Um Mitternacht brach in der Scheuer der Witwe Maria
>Egger Feuer aus . Es fand an Stroh , Holz und Tor,
ro reichliche Nahrung , daß nach kurzer Zeit das ganze
Anwesen in Flammen stand . Frau und Tochter wur¬
den durch das Fenster mit einer Leiter gerettet ; auch
das Vieh konnte noch ins Freie gebracht werden.

Karlsruhe , 25. März . ( Französischer Ueber-
griff . ) Am Sonntag nachmittag unternahm ein
französisches Militärauto , besetzt mit mehreren Mi¬
litärs in Uniform und einer weiblichen Person , eine
Spazierfahrt in das unbesetzte Karlsruher Gebiet.

Lörrach , 25 . März . ( Freilassung . ) Tie Mel¬
dung, daß der verhaftete Direktor der ehemaligen
Lörracher Filiale der Handels- und Kreditbank, Hans
Licken , in die Spionageaffäre des französischen Haupt-
mannS d 'Armont verwickelt war , mangels Beweisesaus der Haft entlassen worden sei, bestätigt sich.

Donaneschingcn , 25 . März . ( Neue Lesart . ) lieber
den Schnrucksachendiebstahl im Sammlungsgebäude
picht in der fürstlich -fürstenbergischen Schatzkammer)
sind verschiedene Nachrichten im Umlauf, deren "Richtig¬
keit neuerdings in Abrede gestellt wird . Ter Wert
der gestohlenen Gegenstände soll sich auf nur 10 000
Aoldmar? belaufen. Auch sei es nicht richtig , daß die

erhaftring der Täter gelungen sei und ebenso sei von
:n gestohlenen Schmucksachen bisher nichts wieder-
eigsb-racht worden.

Aus der Wahldewegung.
Stuttgart , 25 . März . Ter Gesamtvorstand des würt-

tembergischen Bauernbundes hat zu den kom¬
menden Land- und Reichstagswahlen Stellung genom¬
men und für die Reichstagswahl als Spitzenkandidaten
die seitherigen Reichstagsabgeordneten Oekonomierat
Vogt - Gochsen und Theodor Körner alt in Vor¬
schlag gebracht . Für den 3 . Platz soll an Stelle des
bisherigen Abgeordneten Wilhelm Haag-Heilbronn , des¬
sen Alter und gesundheitliche Verhältnisse die Wie¬
derannahme einer Kandidatur nicht mehr ermöglichen,
ein Weingärtner ausgestellt werden, über dessen Per¬
son Verhandlungen noch schweben . Der 4 . Platz wird
den Landwirten in Oüsrschwaben zur Verfügung ge¬
stellt. Tie Kandidaten für die Landtagswahlliste wer¬
den in einer am 5 . April in Stuttgart siattfindenden
Landes- Ausschutzsitzung bestimmt werden.' Am Sonntag haben auch die Kommunisten Würt¬
tembergs die Namen für die Kandidaten der Reichs¬
tags - und Landtagswahl aufgestellt. Für den Reichs¬
tag sind bestimmt : 1 . Äbg . Hans Stetter -Stuttgart , 2.
Abg . Karl Müller -Weingarten , 3 . W . Schwan -Heil¬
bronn ; für die Landtagswahl : 1 . Abg . Karl Müller-
Weingarten , 2 . Schuhmacher-Friedrichshafen, 3 . Bek-
ker-Gmünd, 4. Karl Schneck-Stuttgart , 5. Schwan-,
Heilbronn , 6. Stäbler -Vaihingen a. E . usw.

Handel und Verkehr.
Amtl. Berliner Devisenkurse vom Dienstag , 25. Mär»
(Tie Notierungen verstehen sich in Billionen Pap ^-Mk.;

Amsterdam 100 Gulden
Brüssel 100 Franken
Christiania 100 Kronen
Kopenhagen 100 Kronen
Stockholm 100 Kronen
Italien 100 Lire
London 1 Pfund Sterling
Neuhork 1 Dollar
Paris 100 Franken
Schweiz 100 Franken
Spanien 100 PesetasT .-Oesterreich 100 000 Kr
Goldanleihe
Tollarschätze , . >

Geld: Brief:
155,11 156,89
18,35 18,45

> 57,36 57,64
65,83 66,17

111,22 111,78
18,25 18,35

; 18,055 18,145
4,19 4,21'23,14 23,26

72,65 72,98
54,61 54,89

6,08 6,12' 4,2
183,3 .

Volksschulabbau in Württemberg.
Bon den am 1 . Januar 1924 vorhandenen 7567

Kolksschulstellen ( 5172 ev . , 2395 kath .) werden mit
Beginn des neuen Schuljahrs 720 ( 491 ev . , 229 kath .)
abgebaut . Ganz aufgehoben werden 35 Einklassen¬
schulen (23 bzw. 12) mit einer Schülerzahl von we¬
niger als 20. Unter Zugrundelegung einer Klassen¬
schülerzahl von 45—50 an mehrklassigen , von 60 an
beiden Klassen der Zweiklassenschule , ergibt der Abbau
im weiteren folgendes Bild : je eine Stelle verlieren
108 ( 52 bzw. 56) Zweiklassen - , 70 (35 bzw. 35) Drei- ,
52 (29 bzw . 23) Vier- , 21 (12 bzw . 9) Fünf - , 13
(7 bzw. 8) Sechs- , 36 ( 23 bzw . 13) Siebenklassen¬
schulen . An 105 (67 bzw . 38) acht- und mehrklassi¬
gen Schulorten werden insgesamt 383 (310 bzw. 73)
Schulstellen abgebaut. Wie wir weiter hören, sind
die Verhandlungen noch nicht abgeschlossen.

Württ . Städtetag.
Der erweiterte Vorstand des Württ . Städtetags be¬

schäftigte sich mit der württ . Landessteuernotverord-
mmg und dem Entwurf von Abänderungen des Schul-
ürsterrgesetzes. An das Referat von Rechtsrat Tr.Frank über die beiden Gesetzentwürfe schloß sicheine Aussprache an , in der einmütig der stärkste Wider-
sprirch gegen die Absicht des Staates zum Ausdruck
kam. das gemeindliche Steuerrecht noch weiter auszu-hohlen und die Katastersteuern noch mehr als bisher)ur sich in Anspruch zu nehmen . Ter Städtetag ver¬
langt eine gerechtere Verteilung des LandesanLeils ander Einkommensteuer im Sinne einer Erhöhung desAnteils der Gemeinden, eine angemessene Festsetzungdes Umlagehöchstsatzes der Gemeinden und die Besei-
trgung der Erhöhung des Staatssteuerfatzes, ferner die
Begrenzung der AMtskörperfchaftsumlage, die gesetz-
kühe Festlegung des Anteils des Staates an den Ko¬
ste« der WohlscchrtSpfl^ e, BetekltAmg des Staates
?? sachliche« Aufwcuü) der Gewerbe - und Handels-N ^ ten und die Ausrechterhaltung des Art . 24 des
Volkssch -ulgesetzes. Sodann hält er eine Aenderung

Veranlagung zur GewerbHteuer für dringendfEwendrg , einer Steuer , die in den letzten Monate»drei zu weitgehendem Maße ermäßigt worden ist.
A" tgroßer Entschiedenheit spricht er sich gegen eine
rmsyebung der Wohnungszwangswirtschast aus , hat

Einführung einer Zwaugsbaupflicht
AM AuHebung des Mieterschutzes bei großen Ein¬kommen nichts einzuwenden.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Veförverungssperre und Ortsklasseuverzeichnis . Ti«

Nachricht der T .U . von der Aushebung der Beförde¬
rungssperre und der Revision des Ortsklassenverzeich¬
nisses trifft nicht zu . Es sind lediglich infolge eines
älteren Beschlusses eine Reihe eingemeindeter Orte in
höhere Ortsklassen versetzt worden.

Fortdauer des Bremer Hafsnarbeiterstreiks. Tie
Verhandlungen im Bremer Hafenarbeiterstreik haben
noch zu keinem Ergebnis geführt . Ter Streik dauert
indessen unvermindert an . Am Dienstag war das
Gegenteil gemeldet worden. Was stimmt nun eigent¬
lich

"?
Reue Streiks in England . Ter Streik der Tram¬

bahn- und Omnibusangestellten hat eingesetzt. Tie
Streikende wollen den Verkehr wilder Omnibusse ver¬
hindern . Tie Polizei ergriff Maßnahmen zur Auf¬
rechterhaltung der Ordnung.

Niederschlagung russischer Kirchenprozcsse. Das Prä¬
sidium der Zentralexekutive der Sowjetunion beschloß,
das Gerichtsverfahren gegen den Expatriarchen Ti¬
chon und die mit ihm angeklagten Geistlichen Feno-
menofs , Curiess und Stadnizki niederzuschlagen . Eine
weitere Entscheidung der Zentralexekutive ersetzt die
gegen Zepliak verhängte 10jährige Gefängnisstrafe
durch den Befehl der Ausweisung aus der Sowjet¬
union.

Starke Zunahme des Zigarettenvsrbrauchs in
Deutschland . Im letzten Jahre wurden in Deutsch¬land nach einer Meldung des Tabakhandelsblattes „Zi¬
garren- und Zigaretten - Spezialist" rund 26 Milliarden
Zigaretten versteuert, das bedeutet gegenüber dem Jahr1913, dem letzten vollen Vorkriegsjahre , wo in Deutsch¬land nur für 12 Milliarden gebaucht wurden , mehrNs eine Verdovv-luna des lliaarettenverbrauchs.

Eine Krankenschwester als Massenmörder!». Die jetzt32 Jahre alte Frau Erna B . , die Gattin einesin Moabit tätigen Gerichtsobersekretärs, ist unter
dem dringenden Verdacht des vierfachen Mordes , desMeineides , der Testamentsfälschung und der Erbschlei¬
cherei in Haft genommen worden. Die Verhaftete, eine
frühere Krankenschwester , wird beschuldigt , ihren erstenEhemann , dessen Bruder und seine Mutter vergiftet,und den zweiten Ehemann erschossen zu haben. >

Ssvessprnng von den Münchener Frauentürmen . Ein
24 Jahre alter Mann , der dem Arbeiterstande angehört,
stürzte sich von den Münchener Frauentürmen aufdas Straßenpflaster . Ter Mann war sofort tot . Sein
Selbstmord hatte eine ungeheure Menschenansammlung
;ur Folge.

Der Hättßer- SPuk. Ter llebermensch Häußer, , der
Kommunist und Kaiser der Zukunft , der Deutschlandins seiner Erniedrigung zum Lichte führen will , ist,
nachdem er mit Gefängnissen und Irrenhäusern Be¬
kanntschaft gemacht hat , der Freiheit wiedergegebenand will , laut „T .A .Z .

"
, nun seine politische Er¬

löserrolle wieder anfnehmen. Er stellt auch seine Kan¬
didatur für den Reichstag aus, denn so niedriger die Volksvertretung auch hängt , so gibt es dort
doch einige Männer „mit schwachen Ansätzen zu Ar¬
beiten Wollen" und die will er durch seine Gegen¬wart zur Tat ausrütteln . „Wehe allen Schmeißflie¬
gen !" , so warnt er im voraus seine zukünftigen Kol¬
legen im Abgeordnetenhaus. Ter Häußer-Spuk be¬
ginnt also wieder in Berlin , Häußer behauptet seine
Anhänger nach Millionen zu zählen. Wenn da auch
einige Nullen zuviel gezählt sind , so hat er doch im¬
merhin einen stattlichen Anhang, der bereit ist, jeden
Unfug auszufllhren und jedes Martyrium auf sich
zu nehmen . Recht unbescheiden nennt er sich Bis¬
marck , Netter und Herrscher und fordert das Volk auf,
ihn richtig zu erkennen . Er verspricht auch die Rhein¬lande zu befreien und Poincare einzuwickeln . Er
gibt zu , daß man das mit Waffen nicht machenkönne, aber man kann es , sagt er , mit Geist im Kopf
Und mit der Schnauze ! Also viel Glück!

Neu« Erzbischöfe . Das am Sonntag im Vatikan
stattgefunLene geheime Konsistorium ernannte die Erz¬
bischöfe von Newhork und Chicago zu Kardinälen.
Ter Papst dankte in einer kurzen Ansprache den beiden
neuen Würdenträgern für das Hilfswerk des ameri¬
kanischen Volkes zu Gunsten der Notleidenden in
Rußland . Lenti chland usw-

Zigaretten ohne Papier . Wie „Vilag" berichtet , hatKarl Loydl in Budapest eine Erfindung gemacht, die
es überflüssig macht, daß man beim Zigarettenrauchen
Papierhülsen verwendet . Lohdl gebraucht kleine Glas¬
röhren , die er mir Tabak füllt . An einem Ende der
Glasröhre befestigt er einen Zigarettenspitz, der mit¬tels eines Gummis ack das Glasrohr inwendig fest
anschließt . Die Zigarettenpapierfabrikanten haben dem
Lohdl bereits 50 Millionen angeboten, damit er von
keinem Patent keinen Gebrauch mache

Berliner Börse, 25 . März . Tie Tendenz gestaltet«
sich an der Berliner Börse etwas freundlicher, als anden vorangegangenen Tagen. Da außenpolitisch und
wirtschaftlich keine großen Veränderungen eingetretensind, führt die Spekulation die festere Tendenz ausdie jetzt einsetzenden Jnterventionskäufe der Banken
zurück . Tie Großbanken zeigten Neigung , zu den
niedrigen Kursen Material aufzunehmen. Diese Käufe
nahmen heute einen größeren Umfang an . Das eng¬
lische Pfund wurde mit 79 Franken gehandelt. Im
inländischen Tevisenverkehr ist die Lage unverändert.
Am Geldmark ist tägliches Geld weiter flüssig zu drei
Viertel pro Mille täglich reichlich angeboten. Ren¬
tenmarkkredite aus längere Frist sind mit 2—2Vr im
Monat ziemlich schwer zu erlangen.

Stuttgarter Börse, 25 . März . Tie Börse verkehrte
bei großen Umsätzen in recht uneinheitlicher Tendenz.Es kam wieder viel Material heraus , das jedoch teil¬
weise willige Aufnahme fand . Banken etwas fester:
Hypothekenbank 1,3 ( 1) . Brauereien ohne Interesse,
schwächer: Ravensburg 2,8 (3,1) , Wulle 6,9 (7,5) . Ma¬
schinen- und Metallwerte teilweise höher: Daimler 4,2
(4,1) , Feinmechanik 20,1 (20,5) , Hesser 3,4 (unv .) ,
Neckarsnlmer 5,6 (6,5) . Spinnereien uneinheitlich: Er¬
langen 9 ( 13) . Pfersee 28 ( 29) , Kottern 37 (40) . Son¬
stige Werte : Belssr 2,75 (3,1) , Kommtag 1,4 (1,6) , Zie¬
gelwerke Ludwigsburg 8 (8,5) . — Ter Freiverkehr
schrumpft bei stetig niederen "Kursen immer mehr zu¬
sammen . ^

Stuttgart , 25 . März . Dem Schlachtviehmarkt
am Dienstag waren zugeführt : 118 Ochsen , 44 Bul¬
len (unverkauft 6) , 170 Jungbullen (10) , 175 Jung¬rinder (10) . 107 Kühe (10) , 732 Kälber , 602 Schweine
(30) , 12 Schafe , 3 Ziegen Erlös aus je einem Pfund
Lebendgewicht in Goldpfennigen : Ochsen erste Quali¬
tät 38 — 43 , zweite 28—36, Bullen erste 33— 37 , zweit«
26—31 , Jungrinder erste 44—47,5, zweite 36—41
dritte 28—34 , Kühe erste 30—35 , zweite 20—28 , dritte
12—18 , Kälber erste 56—58 , zweite 50—54 , dritte 4k
bis 48 , Schweine erste 67—69, zweite 62— 66 , dritte
52—60 . Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Eßlingen , 25. März . (Baum mar kt .) Es koste¬
sten : Hochstämme: Aepssl 2. 50—3 Mk . , Birnen 2. 66
bis 3 . Kirschen 0 .80— 1 . 50, Zwetschgen 0 . 80— 1 . 20,
Pflaumen 0. 70—0 . 80 Mk . ; Halbstämme : Aepfel 2,Birnen 2, Zwetschgen 1 .20 bis 1 . 30, Pfirsiche 1—I
Mark je das Stück. Träuble 3—6, Stachelbeer 5—6,
Himbeer 6 . Prestling 6 Mk. , je das Hundert . i

Lnvwigsburg, 25 . März . (Holz mar kt .) Ter Ver¬
kauf ging anfänglich langsam, später lebhafter. Be¬
zahlt wurden für eine Baustange 5 Mk. , für ein«
Hagstang ? 2. 50—3 Mk . , für eine Hopfenstange 1 . 50Mk. ,für 1 Rm. Brennholz 15— 25 , für 100 Weinberg-
Pfähle 3.- 90—4 Mk . , für 1 Quadratmeter Bretter 1 . 30
bis 1 .60 Mk . für Bauholz I l . Meter 0 . 60- 1 Mk..für Latten I l . Meter 8—10 Pfg . , für 1 Bund Boh¬
nenstangen st Mk.

Pforzheim , 24. März . Aus den Schlachtvieh-
^ "geführt 13 Ochsen (unverkauft 7),2 Kühe , 5 Rrnder (4) , 8 Farren (3) . 7 KälberSchweine ( 17) . Marktverlauf langsam. Preis pro VsdLebendgewicht (ohne Zuschlag ) : Ochsen 7rste Sorte 4lbis 44, zweite 31 —37 , Rinder erste 43— 47 zweit«29—35 , Kühe erste 19—34,

'
Kälber52—60 , Schwede 70—72 Pfg.

Letzte Nachrichten.-
Das Wahlprogramm der demokratischen Partei.WTB . Berlin , 26 . März . Der Parteivorstand der

demokratischen Partei beschäftigte sich gestern auf seiner
Tagung in Berlin mit der Ausarbeitung eines Wahlpro-
grauuns und stellte die Spitzenkandidaten für die Reichs¬
wahlliste auf . Die Liste beginnt mit dem Neichsministera . D . Koch. Es folgen : Dr . Gertrud Bäumer , Erkelenz,Dr . Fischer -Köln, Reichswehrminister Dr . Geßler , Dr.
Ludwig Haas.

Um Beffarabien.
WTB . Moskau , 25 . März . Nach Meldungen der

Nuss . Teleg. - Ag . aus der Ukraine berichten zahlreiche dort
emgetroffene bessarabische Flüchtlinge , daß die rumänischenBehörden durch eine spontane Protestbewegung der bessara-
bischen Bevölkerung auf beiden Seiten des Dnjestr stark
beunruhigt seien . Die in der Walachei und in Tranul-vanien stehenden Truppen seien nach Bessarabien verlegtworden.

Aus Griechenland.
WTB . Athen , 25 . März . Die Nationalversammlung

hat die Absetzung der Dynastie und die Ausrufung der
Republik beschlossen.

Für dieSchriftlettnngVerantwortlich : Ludwig Lank.
Truck und Verlag der W . RiÄ-r'schen Bnchdrnckerei Altensteig.

Unsere Zeitung bestelle«!
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^ Jakob Walz und Emil Sälher . Möbelfabri.
lauten hier, bringen «« Donnerstag , de» 27 . dS. Mts .,
«Ach« S Uhr im II . « ab letzten Termin im Rathaus zum

Verkauf:
Parz. Nr . 654/1 n«er aas große rnrnrrfrla 11 a 48 qm

. , S5lk/8 .. . . . 15 a 71 qm
Den » 1 . März 1984 . Ratsschreiberei.

ül »NMSk

In Zweisruchl- ^ s
> < 1 Pfd

i- M°rsmch, . UZxMM ;
.

In Pflaumen- ^ 1 «

N !te«fteiG - Ttadt.

Freiwillige
Feuerwehr.

Alt -usteig.
Empfehle von frische « Seadungen : '

^ ^
1 Pfd . 50 ^ E Z

60 „ E NächstenGonutag , de» » o . ds . Mts findet S !«

P,d
- " "

j « emihl sSNlWik Mer

Orangen-Marmelade. 1 Pfd . 50 ^ Z st»»- Antreten präzis 1 Uhr.
Preiselbeeren s Um Nachwahlen zu vermeiden, ist vollzählige » Erschch«

mit reinem Kristallzucker eingekocht1 „ 1 .80 ^
dringend geboten.

Kunst -Honig 1 Pfund-Würfel . . . . 60 ^ 8 Altensteig , 25 . 3 . 84.
Edel-Kunsthonig offen . . . 1 Pfd . ^ 1 . — ^

(FÜh - Ückp -. - le)
Hagenbutten-Marmelade offen 1 Pfd . ^ 1 .50

„ „ 1 ir^ Timer, erwart . .. 3 .—

SkN8sm «nhg.

Alteuftelg.
Alle

6br . Lursliarll jr.

in großer Auswahl empfehlen

A Lerßs & 8ctimiä
l xsZoia.

in reickksItiZök ^.uzvvctdl

ksiMIS Wer Lllsislsiz ^

//
/

GMÜse- LdlMM
s sowie Angersen- u . Steckbohnen

in erprobten Sorte» empfiehlt billigst
Walz » Gärtner.

k Lllensteig.
Z Avia gulsvrtisrtvs i.agsr in

liOWW

Ebhausr « .
Var alr vorrsgli» »ek«n«tr

Sikdk. . K»- . l! . Vich.Sch !
' «

(kein Stetnralr)
«kann » irüer i« jeärr velieoigen Menge r « sehr billigen
kreise » von «nr deroge » werden

Th. Rall. Aug. Keßler.

A l t e » st e i g.

Leiüö
roh, garantiert rri», empfiehlt
billigst

VLbslnr Freu.

Windjack
Spoelhosen

Paul 9 ^äuchle, Ealw.

Morgen Do»»erstag Mittag Verkaufs in mriue»
Stall in der Wi tschaft zum Bad i» AltenHeig schöneMMMewe
zu billige « Preis.

Bestellung«« auf
UM Stxserlchiiiri«
können dort gemacht werde». Gchnierle , 8arr « et!er.

Ein Paar schöne, zuka 29 Z - . . scb . < -

LuKoekssn
^ hat zu verlaufe» — wer ? sagt

di«! Grschäfi -' Zullet d "
. Bl.

Blähhal» «ad d'Ssn Hrls eatfecut Sagitta Eichh imrr Balsam
Laaseade von Anerkeauungm bezeugend di« üöerrasHrnd gute
Wirkung. Bollko «me« unschädlich. Kau» «»auffällig ««ge¬
warnt werden , da er nicht fettet und «icht fä .bt. Ja all,»
Apotheken erhältlich , stets vorrätig : Apsthel« Alteusteiz «s».
Sagittawerk B .« .bH . Mitache« SW. 8.

Ibrß vrllklcsrtieilZii
bekommen Sie in sviiser Ausführungutrgeuds billiger U«d

schneller alr in der
"l . Kislt8r

''°d°° öükdümeksrgi.
Telefon Nr. 11 . Uitesefteig . T^efouM. 11.

Ultenrttig
Jüna-" S

KßMW
sucht Stellung.

Zu erfrage « irr der E
fchäftsstelle ds . Bl.

Mteustri«.
Sehr schöne

SöW - W
(Reitstrohbesen)

sowie sauber u. gut gearbeitete

bringe isk tnsrnit in smp-
sokls^äs Lri-mvrung.
L.orvU 2 L.U2 jr . isi . 48.

Gesucht wird auf 1 . oder
15 . April ein kräftige », fleißig.

MW»
I für die Küche bei hohem Lohn

Ratskeller , Wildbad.Laib -Körble_
nneder f ' iich p n̂n -tchsffm ^ — - „— .. .

de - ^ I

M - FüLler- /^ WM Du
9k e si e i e r ^

Deinen iimsulr heben,
stet - zu hoben bü Obi em . ^

Sämtlich,
Kleefamen
Grasfamen
Futlererbsrn und
Wicken

empfiehlt in neue« keimfähig«
Ware billigst

- x Darfst Du
MAMM ° i r Dicht am Men kleben!

^
f MM schnell
^ Dich besinnen»
l Inserieren beginnen!

»»

»»

Leinkuchen-Mehl
Mohnkuchen-
Repskuchen-
Kokoskncheu
Erdnntzknche«

garantiert rein zu billigsten Tagespreise«.
Großab««hmer erhalte« Rabatt.

Auch tausche ich
sämtliche Oelsa sie « sofort gegen Oel ei»

Alfred ReckW NllgO
Feraspr . 101.

Berueck.
WegenAufgabr der Farrev-

halrung s tzr ich «mmschweren
fleischigen und sine» 18 Mo»

Z vate alten

(Rotschrck)
ß dem Verkauf au»,
s Ebenso wegen Entbrhrlichk.
; eine ssseldschrner W. i-.rs«üd.
l sta'. kHolz . Mall . ^

pisgsimLÜissr psrsonsn- unä
Î rLvkiv-rksUr mit sigenon
Oswpks ^n . Anerkannt vorrttg-
Uoitv ^nisrbringungn . Vsrpsis-
gstns fürkslssnü « siisri<!»s«on

klslSSgSPÄLK-
^ Vsrsiolisrung

RLKors Auskunft «lurok
blONVVMWScttMOxo

s> K x k. bi -
!nNagold: Berg u Schmid,Markt«r
inPfalzgrafenweiler : E . F.

Ktrchstratze »4
in Stuttgart : PafsageSureau Ko¬

ming er , Generalvertretung LeS
Nordd.Llovd, « önigt>tr«Le ir

hat zu verkaufen , unter 3 die r
Wahl, sowie ein Pt schS . «

-

Unsere 2 »«i1unK

Kckr-

MLntrl r.2»
prl«a ysar . r bs v«S s. -
exita pri«s 4.2» «Ns s -
ZchesErxtt.pr. 12s > in
8evttörae«rn prima s -
exu a prim» s.»o unä 5.n

bietet

Karl « scheust, Säße,
Nsnnenwttz P.Eüzkiösterle.

Walddorf.
Verkauf « 3 stark;

Mer-in seiner täglichen Ausgabe in übersichtlicher » - »
Weise das Neueste auf allen Gebieten, ? IwDUU

i» ,-m-m °l« .i gut.» L. s°. t
stoff für die Familie . I auch Lausch gegra eia fettel.

Sichern Sie sich unsere Zeitung für den Monat April l x Johs . Ltickel.

- MM-
billig. Katalog gratis.

NmilLevy,H ' ld «shti «.

Entlaufe«
ist mir mein grsuer haltjähk-
Hnnd (« rmz . Wolf- Pinscher)
ohne Halsband. Um Ass-
enthaltsangabe bittet

Fritz Breuuiag
Walddorf.

GeKördsns.
Ehlenbozen : M . Halft, alt

Schultheiß, 8S I.
Neubulach : Hüm . Calmbach,

Küfer « ., 411 .
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